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ute in FreiheKhu  e I un die Regierung Tn 1im politik“ Dr Adenauers un des westdeutschen Groß-
Zuge der neuen Lockerung eine auf sechs Monate DG bürgertums vertreten wıe das Hitlerreich. Damıiıt
stellte Erlaubnis freiem Umherreisen ausgestellt. die Gleichung stimmt, mMuUu die CI  e verteutelt werden.
Von den ın Nordvietnam zurückgebliebenen Titular- Landesbischof Lilje hat unterdessen 1m „Informations-
bischöfen sind Zzwei französıscher Nationalıtät: der Bı- blatt“ (Nr VO 18 56) selbst das Wort seıner
schof von Langson, Msgr Hedde, un: der Bischof VO Verteidigung ergriftfen. Er bestreıitet, 1n seiner ede mehr
Hung Hoa, Msgr Maze Als Ausländer hatten diese bei- Machrt tür die Bundesrepublik gefordert un überhaupt
den Bischöte bisher sich besonderen Beschränkungen ZzUu VO Kardınal Mindszenty gyesprochen haben (der üb- (  DA ,  2unterziehen. Der „NECUC Kurs“ hat auch für s1e erhebliche rıgens in einem Aufsatz derselben Nummer des „Infor- (  P

matıionsblattes“: 95  1€ Kirche un die Ereignisse in UnErl'eichte**ungen gebracht.
“  garn“, die neulichen Anwürfe VO  - Propst Grüber
verteidigt wird).-Er fährt dann fort: „Was u  e} aber die
‚Theologie der Abrüstung‘ betrifft, meıne iıch jene VCI-Okumenische Naéhrichtén hängnisvolle Mischung VO  e politischer Stellungnahme un
theologischer Beurteilung, die uns be1 Heıiınemanns Freun-

„Iheologie der Der alte Streit das SOgENANNTE den begegnet“, nämlıch be] Protessor Joseph Hromadkabrüstung“” „prophetische Wächteramt“ der Be-
kennenden Kıirche un: das Wıe seiner Wahrnehmung 1n un den ungarischen Bischöfen der Gerö-Zeıt, Janos Peter,
de EKD ISt von entflammt. Kaum wurde autf dem Albert Bereczky, Laszlo Dezsery un anderen, sämtlich

Apologeten einer naıven KoexI1istenz mMI1t dem Kommunı1s-Frankfurter Kirchentag der schwere Konflikt die
Unterschriftenaktion VO  w Dr Gustav Heinemann 11U5. Lilje tährt sodann fort: „Meın schwerster FEın-

wand SC die ‚ Theologie der Abrüstung‘ esteht aberdas Wehrpflichtgesetz beigelegt (vgl Herder-Korrespon- darın, da{ß s1e dıe Einheit der evangelischen Christenheitdenz ds Jn 5S 46 un Jhg., 553), 1sSt einer
anderen Stelle wieder ausgebrochen. Landesbischot jahrelang auf das schwerste belastet. Natürlich hat jeder-

iNnNann das Recht seiner politischen Überzeugung. berHanns Lilje hatte 1mM November 1956 auft der
ISt nıcht erträglıch, WEenNnn auch 11  — scheinbar dieHannoverschen Landessynode anläßlich der SOW Jet1-

schen Mafßnahmen 1in Ungarn erklärt, daß die „Theologie Fragen der Abrüstung un der Wehrdienstverweigerung
Z zentralen Thema der Verkündigung werden dro-der Abrüstung“, w1e S1e VO  e} verschiedenen kirchlichen
hen Es 1St meıne Überzeugung, daß die Kirche siıchKreisen vertretfen werde gemeınt die Anhänger

der „Friedensbewegung“ einen: schweren Sto{fß erhalten solchen theologischen trtumern den 'Tod holen wird. Sie
reicht dem olk Steine Brot, wenn s1e fortfährt,habe Aus diesem Stigma hat u  n Dr. Heinemann 1n der
diese polıtischen Stellungnahmen mMIit dem Gewicht ab-„Stimme der Gemeıinde“ 56) einen Kampfartikel soluter Wahrheiten MED FeLEN un damıt jenen leisen

SCeSCH Lilje geformt, der offensichtlich mMI1t Entstellun-
auch VOoO Intoleranz bekommt.“

C selner ede arbeitet, ıhm unterstellt, daß 1ne
Dr Heiınemann un Lilje sind beide Mitglieder des„Theologie der Aufrüstung“ (nämlich der Bundesrepu- Rates der EKD, und ISTt 1ın der Tat ein Notstand, dafßblik) vertritt un sich für den reaktionären Kardinal iıhre Auseinandersetzung außerhalb des Rates erfolgenMindszenty einsetzt, der ebenso W1e die Freiheitskämpfer mu{fßdurch die Überspannung ıhrer Forderungen mitschuldıig

dem Eingreiten der russischen Panzer geworden se1.
Iso e1ın polıtischer Agitationsartikel reinsten 4SSerS. Millionen Defizit die Bischofine Kanzelerklärung,
Was den Kardinalprımas VO  3 Ungarn angeht, S können

irche ın
der Evangelischen Otto Dibelius Neujahr VOTLT den

WIr hier AUT MSI Berichte über se1ın Verhalten verweısen Gemeıilnden der Evangelıschen Kiırche
(vgl ds Ja 133 und Berlin-Brandenburg Berlin-Brandenburg verlesen lieiß,
och ehe Lilje NLEWwWwOrtien konnte, wurde der Autsatz macht ine ernste Afinanzıelle Not offenbar un bittet die
VO  3 Dr. Heinemann als Flugblatt herausgebracht un: in Gläubigen ein außerordentliches Opter. Es ol ein

Defizit VO  S Miıllionen Mark Z Deckung bringen,die evangelischen Gemeinden geworfen. Im nächsten Heft
der „Stimme der Gemeinde“ (Nr. VO 15 56) oriff anderntalls der Dienst der Kırche eingeschränkt werden
Protessor Oskar Hammelbeck mI1t einem Artikel „Noch- musse. Für den Unterhalrt der Pfarrer, Katecheten, Ge-

meıindeschwestern, Organısten und anderen hauptamt-mals Theologie der Abrüstung“ die rage aut un: spielte
S1e 1n die allgemeine Kirchenpolitik der FEKD hinüber: lıchen Helfer selen be] bescheidensten Ansprüchen Miıl-
Der Notstand der FKD se1 vertieft, der schon in Espel- liıonen Mark notwendig. Dıie Sachausgaben erforderten

nochmals Millionen Mark, ungerechnet die ZESAMTEkamp zutage Wr (vgl Herder-Korrespondenz
Jhg., 305 Er habe se1ine Wurzel darın, daß die Liebestätigkeit der Kırche. Obwohl die Evangelıschen

zwoölf gewählten Mitglieder des Rates der EKD ıcht Kirchen nach der Verfassung der DDR Staatszuschüsse
miteinander Abendmahl teiern können un wollen Was erhalten haben, werden ihnen, Ww1e€e 1n der Kanzelerklä-
den besonderen Anlaß betrifit, wird miıt Dıietrich Bon- rIuns he1ßst, „selit einem Jahr be] der Ausübung ihrer
hoeffer erklärt: „Es 1St nıemals Aufgabe der Kırche, dem Rechte in verstärktem aße Schwierigkeiten bereitet.
Staat den natürlichen Selbsterhaltungstrieb predigen, ıne NECUE AÄArt der Steuereinziehung 1mM _Demokratischen

Sektor VO  a} Berlin hat einen Kirchensteuerverlust VOsondern allein den Gehorsam das Recht Gottes.“
Nun, das War unter Hıtler ZESAZT ber das 1St Ja DE jahrlich Miıllionen Mark ZUuUr Folge, die Staatszuschüsse
rade, daß diese Kreıise Dr Heınemann, Präses Held, der Berlin-Brandenburger Kirche sınd mehr als 11€

Nıemöller un ıcht VELISCSSCHN Propst Grüber Mıllion Mark 1mM Jahr gekürzt worden. Auch die Be-
das VO  H3 iıhnen nach W1e VO 1ın Anspruch SCHNHOMMCNEC DTO- schränkung unserer Sammeltätigkeıit hat einen Ausfall
phetische Wöächteramt mi1t demselben Eiter die VO mehr als eıner Miıllion Mark jährlıch verursacht.

Unsere Bıtte den Staat, hiıer Abhiıilfe schaffen, 1stBundesrepublik un: die „christlıche Vernebelungs-
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bisher nıcht erfüllt worden. Da£über hinaus wırd der Zu- euzeit betreut. Dıie Dogmatık liegt vorwiegend iın Hän-
om VO  3 Hılfe aus den zu Geben wiılligen Schwester- den der unNseiIen Lesern wohlbekannten Protfessoren Ger-kirchen Westdeutschlands un der Okumene — jedenfalls hard Gloege, Jena, un Edmund Schlink, Heıdelberg.1n der bisherigen orm behindert.“ Aus diesen Grün- Neues Testament besorgt neben Cullmann, Basel,den selen die Gemeıinden JLE Selbsthilfe genötigt un Kümmel, Marburg. Konfessionskunde, Okumene un
müfßfßten sıch das Evangelıum ın Zukunft cschr v1ie] mehr die relig1öse Lage der Gegenwart behandelt Schrey,kosten lassen als bisher: „Um (sottes willen, liebe Brüder Tübingen, Praktische Theologie Jannasch, Maınz,und Schwestern, der Verkündigung seıiner Freuden- Philosophie Klein, Göttingen. Dıie Stichworte Za
botschaft willen, der Kınder wiıllen, die christlichen Katholizismus werden VO  ; Heinrich Bornkamm, Heidel-
Religionsunterricht erhalten sollen, der Armen und berg, Präsiıdent des Evangelischen Bundes, un Pftarrer
Eınsamen, der Krüppel und Kranken willen, die Hılfe Sucker VOom Konfessionskundlichen Instıitut Bensheim
durch die Kırche brauchen, aDl die Kırchenleitung besorgt, sSOWweIlt nıcht hier und da katholische Spezlalisteneinem besonderen Opfter auf.“ beauftragt wurden, W1e eLw2 der Missionswissenschaftler

Ohm OSB Der ökumenische Charakter des Werkes,
Bischo{i Dietzie  1N- Der Evangelıische Pressedienst verÖöf- das mI1t der Auflage den protestantischen Liberalismus
Uver Beau{ftragter repräsentierte und in der Auflage Bultmann un: der
IUr Catholica

fentlichte 29 November folgende Dıalektischen Theologie Rechnung Lr wıird diesmalMeldung: „Zum Beauftragten tfür HFra-
SCn des Verhältnisses ZUuUr römisch-katholischen Kirche 1St durch Heranzıehung zahlreicher Gelehrter auch des Aus-

landes unterstrichen. Auch 1ın der gegenwärtigen Epocheder bayerische Landesbischof Dietzfelbinger VO  3 der der evangelischen Theologie, die mehr als die früheren 1mMBischofskonferenz der Vereinigten Evangelisch-Lutheri-
schen Kırche Deutschlands bestellt worden. Dıie Bischöfe Zeıchen des Überganges ceteht un deren Ausrichtung

zwlespältig ISt, wırd dieses Lexıkon schwer haben, einerorterten Vorsitz VO  . Landesbischof Lilje 1n einheitliches Gesamtbild des 1U  e INa  e} A ohl] nıchtHannover ausführlich das Verhältnis der beiden Kirchen
un lıießen siıch über die Bestrebungen verschiedener Grup- mehr SascNh: des Protestantismus geben, weıl dieser

durch den Eintritt ın die Okumenische ewegung und diepPCnNn un: Einzelpersonen innerhal der evangelischen kirchliche Erweckung seine eIt tast überlebt hat WırKırche berichten, eiıne Annäherung die römische Theo-
logıe erzielen.“ werden sehen, ob überhaupt möglıch 1ST, die theolo-
Die Leser der Hetrder-Korrespondenz, dıe HST aufende oische Arbeit der getrenNNten Christen wıieder aut eın e1n-

taches und billiges Schlagwort bringen.Berichterstattung über das Luthertum und den gyünstıgen
Ausgang der Generalsynode VO  — Hannover mMi1t dem Plan
e1nes Gespräches zwıschen lutherischen und römisch- oskau enttäuscht Man weiflß nıcht recht, W 16e INa  — diekatholischen Theologen verfolgt haben (vgl ]La die Okumene Tatsache beurteilen soll, da{(ß die Pra-

480 (D werden diese Nachricht mI1t Freude begrüßen, sıdes der evangelıschen Kirche 1m Rheinland und in West-zumal da sıch Bischof Dietzfelbinger durch die Offenheıiıt talen, eld un Wılm, alllı DAN J6l 56 den russischenw1ie durch die geistliche Haltung se1nes bısherigen (Ge- Patrıarchen Alex1ıus vebeten haben, bei der SowJetregıe-sprächsbeitrages auch das Vertrauen vieler Katholiken C1- Iung dafür einzutreten, dafß keine Deportationen AaU>worben hat Man darf ıhm seınem Auftrag GOt- Ungarn 1n die Sowjetunion statthnden un die Härten
Les egen wünschen. Die lutherische Publizistik wırd des politischen Kampfes 1n Ungarn vermieden werdenhoftfentlich bald den Tag bringen, W1e€e ın mafßgebenden („Evangelısche elt  “ Nr Z 681) Dıie beiden V all-lutherischen Kreıisen die 1ın der Meldung erwähnten Be- gelıschen Kırchenführer hätten während ihres Besuches 1nstrebungen Von Gruppen und Einzelpersonen beurteilt der SoW Jetunıion eigentlich gelernt haben können, daß diewerden. Der 1M Dezemberheft (S 116 berichtete Autsatz Enthaltung der Kırche VO  aı polıtischen AngelegenheitenVO  ; Ptarrer eıister 1St ohl 1LLUTE eın Fıngerze1g, desgle1-
chen der Aufsatz VO  - Protessor Deter tTunner über eıne Grundbedingung iıhrer heutigen Exıstenz 1mM SOWJet-

1St (was nıcht ausschließt, da{ß S1Ee VO Staat für seine„Evangeliıum un: Papsttum“ (ebenda 152) Zwecke eingesetzt wırd) Dıie erbetene Intervention bei
der SowjJetregierung hätte VO  ‘ dieser aber ohne weıteres

Die NeEUE RG  ( Dıie erstien Lieferungen der Auflage als ıne Einmischung der Kırche ın polıtische Angelegen-
Auilage des angesehenen evangelischen and- heiten betrachtet werden können. Ihre Zumutung den

wörterbuches tür Theologıe und Religionswissenschaften, Patriıarchen 1St also der Art, da{iß INla  S sıch Iragen muÄfß, ob
995  Te Religion 1ın Geschichte und Gegenwart” RGG),; siınd die Bıttsteller nıcht VO  w} vorherein 9  e} der Nutzlosigkeit
1m Verlage ohr (Paul Siebeck), Tübingen, erschienen ihres Schrittes überzeugt 101 Vielleicht wollten S1Ce
und werden 1U  a 1n monatlıcher Folge fortgesetzt. Jeder nıcht TEL den bedrängten ungarıschen Christen helfen,
der sechs Bände wırd eLw2 Lieferungen umtassen. Auft sondern suchten auch eine Gelegenheıt, AUS ıhrer schiefen
den Inhalt dieses lange erwartetien Nachschlagewerkes Posıtion seIt ıhrer Moskaureise herauszukommen.
werden WIr spater eingehen, wenn eıne größere Zahl VO  - Hoffnungsvoll erschien vielleicht die Tatsache, da{fß 1nNe
Lieferungen vorliegt. Heute SE1 ein1ges Bemerkenswerte Konterenz VO  ; Mitgliedern der (kommunistisch CT
über die Mitarbeiter berichtet. Fur die Herausgabe zeıich- ten) Weltfriedensbewegung, 1n der die russische Kırche
Net. Protessor Kurt Galling, Maıiınz, 1n Gemeninschaft mıt ıne erhebliche Rolle spielt, T: 1n Helsinkiı SCnH
Hans Frhr vn Campenhausen, Heıdelberg, Erich Dinkler, CI Meıinungsverschiedenheiten“ nıcht zu eıner e1InN-
Bonn, Gerhard Gloege un nud Logstrup, Arhus Von stiımmıgen Beurteilung der Ereignisse 1n Ungarn kommen

konnte un da{fß diese Konfterenz immerhin den 7zwıschenden einzelnen Fachgebieten hat die Koordinierung für
Kırchengeschichte Campenhausen übernommen, wäh- der SowJetunion und Ungarn vereinbarenden Abzug
rend Aland, Halle, die Ite Kirche, Maurer, Er- der soWJetischen Truppen und die volle Achtung der —

langen, die Reformationszeit un Wolt, Göttingen, die yarıschen Souveränıiıtät torderte. (Es mu{ß übrigens dahin-
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gestellt leiben, Warum bei diesef Resölution neben den die deutschen evangelischen Kirchenführer MI1t gleicher
Deutlichkeit ıhrer Enttäuschung Ausdruck verleihen?Schriftstellern Ehrenburg, Kornejtschuk und Tichonow

VO  $ sowjetischer Seite nıcht auch der Metropolıit Nıkolai, Die Bemühungen ökumenischer Kreise das Moskauer
Mitglied des Weltfriedensrates un des sow jetischen r1e- Patriarchat haben auch durch einen anderen Schritt der
denskomitees, oder eın anderer Vertreter der russıschen russischen Kirchenleitung einen empfindlichen Rückschlag
Kirche beteiligt War.) erlitten. Dıie für Ende Januar geplante Zusammenkunft
Der Moskauer Patrıarch mußlßte enttäuschen: konnte AUS MmMIt Vertretern des Weltkirchenrats, die eiıne ENSCIC 7a1

sammenarbeit 7zwıschen der russıschen Kırche und denbegreiflichen Gründen die ihm ZUZSCMULELE Rolle eines
Vermiuttlers und Fürsprechers 1n dieser wichtigen ınter- Mitgliedskirchen der CGikumenischen ewegung vorbere1-
nationalen Angelegenheıit nıcht übernehmen. Wıe C1 - ten sollte (vgl ds Jhg., 147), 1St VO Moskauer
Warten WAal, AN L WOrLEetE auf der Linie der SowJet- Patrıarchat auf unbestimmte eIit verschoben worden. In

Kreıisen des Weltkirchenrats sieht 1in  z darın einen Zu-polıtik, iındem die Bitte Einwirkung auf die Regıe-
HMS SCn der Deportationen auf „Talsche Intormatio- sammenhang mMi1t der Verschlechterung der internationalen
nen  D zurückführte un autf die offiziellen Erklärungen Lage („Frankturter Allgemeine Zeitung‘“® 57) Wenn
der Sowjetdelegation VOTL der I UN-Vollversammlung E  = jedoch die dogmatische Posıtion der russiıschen Ortho-
verwıes (Evangelischer Pressedienst, 572 Damıt OT = doxen Kırche berücksichtigt, erscheint der Aufschub VO  —$

wıes sıch VO  a u  9 da{ß die russische Kırche 1n allen Verhandlungen über einen Anschlu{fß der russıschen Kirche
ıhren Beziehungen nach außen strikt daran gebunden ISt, die Okumenische ewegung den \A LE VO  - vornhereın
die Politik der SowjJetregierung stutzen. als unwahrscheinlich betrachtet haben 1n einerr3 ganz
Der diesem Zweck 1ın der SowjJetpresse veröffentlichte anderen Licht
kıirchliche Protest die westlichen Vorwürte CI
der Deportationen AaUuUSs Ungarn wurde eingeleıtet durch
Briefe der Evangeliumschristen un Baptısten und des Tod des Sowjetl- Am 10 56 starb 58jährıg der MOL-

ministers LÜr die sıtzende des Rates für die Angelegen-reformierten Bischofs (im Namen VO  z 95 0ÖÖ Reformier-
Angelegenheitenten ungarıischen Volkstums) des karpathenukrainischen der .n  religiösen

heiten der relig1ösen Kulte beim Mın1-
Grenzgebiets dıe Generalversammlung der Vereinten Gemeinschaiten Terrat der Sow Jetunı10on, Iwan W as-

siıljewıtsch Poljansk1).Natıonen. Ls tolgte iıne Verlautbarung der römisch-
katholischen Kırche Litauens („Isvestija“, 25 1 56) Am In einem Nachruf hob- die „Pravda“ Z 56) die
D und Ü erklärten die orthodoxen Bischöte der Grundsatzfestigkeit und gyrenzenlose Hıngabe des Ver-

storbenen die Sache der Kommunistıschen Parte1 hersüdwestlichen Eparchien 1m Namen ihrer Gläubigen, ob-
wohl alle Iransportwege AaUus Ungarn durch ıhr Gebiet VOTFr. Die Verdienste Poljanskijs auf seiınem ‚ruhmreıchen
führen, sejen den verleumderischen Behauptun- Weg eines Bolschewisten-Kommunisten“ se1en VO  3 der
den westlicher Diplomaten VOTL der UN- Vollversamm- SowJetregjierung cchr geschätzt und MmMiıt dem Lenıin-
lung keinerlei Gefangenentransporte AUS Ungarn iın die Orden und anderen Auszeichnungen elohnt worden.
SowJetunion beobachten („Isvestya“, DL 28 OL 56) Poljanskij Frat 1m Maı 1918 1n die Parte1ı ein, War VOIN

Schließlich hieß 1mM Neujahrsaufruf des Moskauer 1918 bis 1921 1n Partisanenabteilungen un 1n der Roten
Patriarchen: „Leider haben siıch ein1ge hochgestellte ze1Ist- Armee tätıg und stand nach Beteiligung der Nieder-
lıche Personen des Auslands sichtlich unter dem FEindruck schlagung des Kronstadter Aufstandes 1n leıtender Stel-
alscher Informatıion über die Ereignisse in Un  5  arn Al lung 1m Staatsdienst (GPU?) Im Z weıten Weltkrieg Wr

unNns$s MmMIt der Aufforderung gewandt, auf SGFE Regierung CIn W1E die „Pravda“ weıter mitteılt, mıt wichtigen Auft-
dahingehend einzuwiırken, dafß S1e autf die Hıiılfe für das vaben während der Blockade Leningrads durch die Deut-
ungarısche olk 1n se1inem Kampf diejenıgen, die schen betraut. Im Junı 1944 wurde Leıiter des NCU-

Unruhe stiften und Ungarn U1n erd eines Welt- gebildeten Rates tür die Angelegenheıten der relig1ösen
krieges machen wollen, verzichtet“ („Isvestäyar, 57 Kulte, dem die Regelung der Beziehungen zwiıischen dem
Dies 1St also die Reaktion des Moskauer Patriarchen! Staat und allen relıg1ösen Gemeinschatten außer der

Orthodoxen Kirche oblıegt. Seine Zuständigkeit CI -Dr Fkugene Carson Blake, Präsident des Nationalrats der
Christlichen Kirchen 1n den USA, der sıch oleichtalls MEr streckte sıch daher auch auf die römisch-katholischen
Berutung auf seine mMIt der russischen Kiırche angeknüpf- Kirchengemeinschaften 1N der SowJetunı1on. Dıie Kon-

t1Nnu1ltÄät 1n der Leitung dieses Amtes W1€e auch des RatesLenN BeziehungenI der ungarischen Ereignisse den
Patrıarchen gewandt und ıne ebenso unbefriedigende für die Angelegenheiten der orthodoxen Kirche 1St be-
AÄAntwort erhalten hatte, bezeichnete diese als herzlıch, merkenswert. Poljanski) un: seıin Kollege Karpow SLan-

den ihren Ressorts se1it deren Gründung ununterbrochenaber unbefriedigend und bedauerte „das Fehlen jeder Be-
zugnahme autf den Terror, der das freiheitsliebende ungsa- VOIL, obwohl 1n den etzten 7zwolt Jahren nıcht wen1g Ver-
rische olk unterjocht“€Nr 45, D 56) Werden anderungen 1n der hohen Sowjetbürokratie erfolgten.

Die Kirche in den Ländern
Kolumbien un 1e Protestanten Höhepunkt dieser internationalen Verfolgungspsychose,

dıe, SCHNAU SEeIt 1949 datıiert, 1n den etzten Wel Jahren
Dıie Herder-Korrespondenz hat 1 August 1954 (8 Jhe., as zurückging und ErSt neuerdings wıeder leicht auf-

fackert. Wenn WIr VO  - dem brasılianıschen Methodisten-497) über die SOg  ten Protestantenverfolgungen 1n
Kolumbien, der bevölkerungsmäßig drıttgrößten siidame- ıschot Überto Barbieri (einem der sechs Präsidenten des
rıkanıschen Republık, kritisch berichtet. Damals War der Weltrats der Kırchen) hören, „die Protestantenverfolgung
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